Neujahrsbrunch 2016
31.12.2015…………………… 

ein Datum, das nicht nur den Jahreswechsel eingeleitet hat……………

sondern eine Nacht, deren Ereignisse in Hamburg und Köln uns das Blut in den Adern gefrieren lässt……………
Als weltweit größte Serviceorganisation berufstätiger Frauen, die sich für Menschenrechte…… für die Verbesserung des Lebens von Frauen und Mädchen einsetzt…. müssen wir hinschauen…. müssen eine Haltung einnehmen zu den aktuellen Ereignissen - auch bei einem Neujahrsbrunch!

Doch zuvor möchte ich Euch, liebe SI-Schwestern und liebe Schwager sowie unseren Gästen ein unbeschwertes, gesundes und glückliches Jahr 2016 wünschen!
Als Gäste heute heiße ich herzlich willkommen:
Frau Randa Dakhel und ihr Ehegatte, Herr Saad Schaar.

Als wir im letzten November in Dersau unser diesjähriges Programm erarbeitet haben schauten wir auf die Veränderungen in unserer Gesellschaft auch durch den Zuzug von Flüchtlingen.
Eine Integration kann nur gelingen, wenn wir aufeinander zugehen,………. uns auseinandersetzen mit fremden Kulturen, die bei uns eine Heimat suchen. 
Als Organisation von Frauen für Frauen lag es deshalb nahe, sich näher mit der Rolle der Frau im Islam zu beschäftigen.
Und wir freuen uns sehr, dass wir durch unsere SI-Schwester den Kontakt zu Frau Dakhel herstellen und sie gewinnen konnten, zu der Rolle der Frau im Islam bei unserem nächsten Clubmeeting zu berichten. 
Frau Vera Sackmann, die schon heute mit ihrem Engagement für den Club eine wertvolle Größe ist.

Ein besonderer Überraschungsgast ist Sophia aus Peru, die für drei Monate Gastkind bei Martina und Klaus ist.

Herzlich willkommen!
Alkohol, Anonymität, Gruppendruck, Machokultur, Sexismus…. 

Gründe für die teils sexistischen Übergriffe auf Mädchen und junge Frauen in Köln und Hamburg haben in Deutschland in einer Nacht eine neue Eskalationsstufe erreicht.
Mit Entsetzen und Fassungslosigkeit nehmen wir das zur Kenntnis.

Ja, die sexistischen Übergriffe haben auch mit der Ursprungskultur von Tätern zu tun, die ihr Machogehabe ausgetobt haben.
Doch wir müssen uns bewusst sein, dass Sexismus keineswegs ein importiertes Problem ist. Er ist hier in unserer Gesellschaft jeden Tag. Eine Studie im vergangenen Jahr hat ergeben, dass jede zweite Frau in Deutschland am Arbeitsplatz Situationen erlebt hat, die das Gesetz als sexuelle Belästigung bewertet.
Täglich erreichen uns Horrornachrichten über Menschenrechts-verletzungen gegenüber Frauen ……..sei es die Beschneidung von Frauen in Afrika, sei es die Ausbeutung von Näherinnen in Pakistan, seien es die Massenvergewaltigungen in Indien und so fort…..

täglich Schlaglichter, die sich in ihrer Brisanz, in ihrer Grausamkeit zu übertreffen scheinen …….. So schnell sind die Geschehnisse eine Meldung, so schnell werden sie von der nächsten überholt.
Wie wohltuend…… wie hoffnungsvoll und befriedend sind Meldungen wie diese:
„Stellvertretend für die 212 deutschen SI-Clubs von Soroptimist International und alle Frauen demonstrierten Mitglieder der 3 Kölner SI-Clubs am Dienstagabend auf der Kölner Domplatte gegen Gewalt gegen Frauen. Anlass waren die sexuellen Überfälle auf Frauen am Silvesterabend.“
Soroptimist International wehrt sich seit Jahrzehnten gegen Gewalt gegen Frauen und verurteilt ganz besonders die neue Dimension der sexuellen Gewalt gegen Frauen wie am Silvesterabend.

Wir fordern Respekt und uneingeschränkte Achtung der freiheitlichen Rechte des Grundgesetzes!
Wir treten ein für unsere freiheitliche Gesellschaft und ihre Werte!
Wir treten ein für Gleichberechtigung der Frauen – überall und unter allen Umständen.

„Der SI-Club Hagen organisiert Koch-und Erzählworkshops für Menschen mit Zuwanderungshintergrund als eine Art der humanitären Hilfe für Flüchtlinge unter persönlicher Beteiligung der Sorores.“ 
Dieses Projekt wurde prämiert als Projekt des Monats Januar 2016.

…. Eine gut Nachricht wie ich meine…..

An dieser Stelle möchte ich noch einmal erwähnen, dass eines der Ziele von SI ist: „Chancen für Mädchen und Frauen sichern und erneuern sind. Mit unserem Projekt U.Sch.I, der Schulausbildung für alleinerziehende -Hartz IV -Mütter haben wir vom SI-Club Kiel Baltica einen wichtigen Beitrag geleistet. Das jedenfalls hat SI-Deutschland so gesehen, die dieses Projekt als Projekt des Monats Juli 2015 ausgezeichnet haben.

Der Club Ulm-Donaustadt unterstützt in Kooperation mit der AWO die Arbeit eines Frauenhauses in Neu-Ulm

Ich ziehe Resümee:

Die Phänomene, die ich aufgezeigt habe und mit denen wir in unserer Gesellschaft weltweit täglich konfrontiert werden, zeigen, dass der Weg, auf dem wir Sorores uns befinden, mit unseren Zielen, unseren Haltungen und unserem Engagement, noch lange nicht zu Ende ist.
Wir brauchen gute Vorsätze, verändern und verbessern zu wollen!
Die Umsetzung dieses Willens braucht Kraft!
Das führt mich zu einem Sinnspruch von Friedrich von Gentz, mit dem ich schließen möchte und an den wir denken mögen, wenn wir – ich nehme mich davon gar nicht aus – das nächste Mal vom „Ich-kann- grad-nicht-Virus“ heimgesucht werden“:
Gute Vorsätze müssen durchaus nicht von Ohnmacht abzustammen scheinen, wenn sie gute Früchte tragen sollen. Kraft muss sie empfangen und gebären, Kraft muss sie erziehen und begleiten. (
In diesem Sinne wünsche ich uns allen die Kraft, unsere Vorsätze umzusetzen und Euch SI-Schwestern im Besonderen die Kraft aktiv unsere 3 B’s auch im neuen Jahr im Blick zu behalten:
Bewusst machen – bekennen – bewegen!

Und jetzt bitte ich Euch alle, Euch zu bewegen, zum Buffet nämlich! Guten Appetit und einen anregenden Vormittag!!
Diese EIGENEN Möglichkeiten in uns möchten wir von SI nutzen, um das Leben von Frauen und Mädchen mit Hilfe unseres globalen Netzwerkes positiv zu verändern. 
Unser Credo dazu ist:
Bewußtmachen……….Bekennen………….. bewegen…………….

SI – Soroptimist International, abgeleitet von Sorores Optimae –
Beste Schwestern… Schwestern, die gutes tun..
Mit rund 90.000 Mitgliedern und über 3.000 Clubs in 125 Ländern ist SI die weltweit größte Serviceorganisation berufstätiger Frauen. Alleine in Deutschland gibt es über 200 Clubs mit mehr als 6.000 Mitgliedern.
Wir sind eine internationale Nichtregierungsorganisation und haben allgemeinen Konsultativstatus beim Wirtschafts- und Sozialrat der vereinten Nationen. Wir sind mit Repräsentantinnen bei den Vereinten Nationen sowie bei zahlreichen UN-Sonderorganisationen und Programmen weltweit vertreten so zum Beispiel bei UNICEF und der UNESCO.

Wir engagieren uns für die Rechte von Frauen und Mädchen auf:

1. Verstärkten Zugang zu schulischer und außerschulischer Bildung

2. zu wirtschaftlicher Unabhängigkeit und besseren Berufschancen

3. sicheren Zugang zu Nahrung und einer hochwertigen Gesundheitsversorgung

um nur einige von unseren Zielen zu nennen.

Wir vom Club Kiel Baltica sind auf regionaler Ebene aktiv. Mit zahlreichen Aktionen und Projekten setzen wir uns für ein besseres Leben von Frauen und Mädchen ein. Zur Zeit unterstützen wir junge Mütter, die  - in einer Organisation eingebunden – die Möglichkeit erhalten, ihren Schulabschluss zu erwerben, um so ihre Einstiegschancen im Berufsleben zu ermöglichen. 
Neben unserem Engagement für die gute Sache haben wir außerdem ziemlich viel Spaß im Miteinander – und dazu gehört auch unser heutiger traditioneller Brunch. Mit von der Partie sind die Partner unserer Schwestern, wir nennen sie liebevoll „Schwager“, denen ich an dieser Stelle herzlich für ihre Unterstützung danken möchte.
Ich wünsche uns jetzt einen fröhlichen Brunch, interessante Begegnungen und Gespräche!!!!!!

Lasst uns anstoßen auf uns und auf viele gute Chancen im Neuen Jahr!! 

Ich wünsche allen einen guten Appetit!
FormularbeginnDie Extremistengruppe Islamischer Staat hat Regeln für den Umgang mit versklavten Frauen und Mädchen erlassen. Das geht aus IS-Dokumenten hervor, die von US-Spezialeinheiten während eines Einsatzes in Syrien erbeutet wurden und die die Nachrichtenagentur Reuters teilweise einsehen konnte. Nach der sogenannten Fatwa dürfen beispielsweise Vater und Sohn keinen Geschlechtsverkehr mit derselben Sklavin haben. Dasselbe gilt für zwei Kämpfer, die ein und dieselbe Frau besitzen.

Die Fatwa listet 15 Verhaltensmaßnahmen auf. So heißt es: „Wenn der Besitzer einer weiblichen Gefangenen mit deren empfängnisfähiger Tochter sexuell verkehrt, darf er nicht mit der Mutter Sex haben.“ Mit dem Regelwerk sollen offenbar jahrhundertealte Vorschriften für den Umgang mit versklavten Frauen angepasst werden.

Frauen massenhaft entführt und vergewaltigt
Die Vereinten Nationen und Menschenrechtsgruppen werfen dem IS die systematische Entführung und Vergewaltigung tausender Frauen und Mädchen teilweise im Alter von zwölf Jahren vor. Vor allem Jesidinnen im Norden Iraks sollen massenweise missbraucht und versklavt worden sein. Viele wurden demnach Kämpfern zum Geschenk gemacht oder wurden ihnen als Sexsklavinnen verkauft. Eine eigens vom IS eingerichtete Verwaltungsabteilung für „Kriegsbeute“ regelt unter anderem die Verteilung der Frauen und Mädchen.

Im April veröffentlichte die Menschenrechtsorganisation Human Rights Watch Interviews mit 20 Frauen, die aus dem Herrschaftsgebiet des IS fliehen konnten. Demnach wurden Mädchen und junge Frauen nach der Eroberung ihrer Heimatorte von ihren Familien getrennt. Danach wurden sie an verschiedene Orte in Syrien und im Irak gebracht. Dort wurden sie teilweise mehrfach vergewaltigt, Opfer anderer Arten sexueller Gewalt sowie verschenkt oder verkauft.

Das jetzt in die Hände der US-Soldaten gefallene Fatwa-Dokument trägt die Nummer 64 und ist auf den 29. Januar 2015 datiert. Der IS-Experte Cole Bunzel von der amerikanischen Universität Princeton sieht in der Fatwa eine Reaktion der IS-Anführer auf sogar in ihren Augen schwere Übergriffe. In dem Regelwerk wird auch dazu aufgerufen, die Frauen nicht zu erniedrigen und sie nicht an Männer zu verkaufen, die für die schlechte Behandlung von Sklavinnen bekannt seien. (rtr)

